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Organ 


Die „Entomologiſchen Blätter“ erſcheinen | 
am 16. jeden Monats als Gratisbeigabe || 
zur „Ornis“. | 


der Entomologijchen Dereine in Shwabah und Fürth. 
(Alle verehrl, bayer. Entomologiſchen Dereine werden um gefl. Anfchlug höflichtt erfucht. D. R.) 


Für die Nedaktion verantwortlich: 


Guſtav Henjolt in Schwabad. 
(Bayern). 





Inſerate 
werden pro dreigeſpaltene Petitzeile oder 
deren Kaum mit 10 — berechnet, 


NM 9. — Sdywabad), IO. Rouember 1905. ——r 1. Jahrgang, 


»7 Yovember‘ SH 





Siehft du den Ranchfroſt dort mit hellem Scheine ? 
Es gliert wie in einem feenpalaite, — 

Doch tonjt iſt's fill und 68, und nur die Fleine 
Brumata hodt am reifbedeckten Aſte. 





+) Aus Dr. DO. Kranders Entomologiſchem Jahrbuch 1905 





1. Allgemeine Ausſtellung für 


Entomologie in Schwabach. 
24. September bis I. ®ftober 1905. 


Der Plan des entomologifchen Vereins Schwabach, die 
erfte allgemeine Ausjtelung für Entomologie zu veranitalten, 
mochte gar manchem al3 außerordentlih ſchwer durchführbar 
gelten, Dem verhältnismäßig jungen Vereine ftanden feine 
Erfahrungen in Ausſtellungsſachen zur Seite, auch fonnten frühere 
entomologijche Ausjtelungen weder Warner noch Yehrer fein, 
E3 war nicht fiher zu beurteilen, od Schwabad) als Nusftellungs- 
Drt überhaupt geeignet jei, man fonnte nicht wiſſen, ob ein 
der Ausitellung unmittelbar vorangehendes größeres Landwirt» 
ſchaſtliches Feit den Beſuch der Ausstellung nicht etwa nachteilig 
beeinfluffen werde. Doch alle diefe Bedenken begannen zu 
Ihwinden, als man die beruhigende Gewißheit erhielt, daß 
wenigjtens die Hauptjorge veriheucht wäre: die Anmeldungen 
zur Ausjtellung liefen zahlreid) ein. Aus Nordamerifa und aus 
Ungarn, aus Trieft und Schwerin, aus Schlefien und aus der 
Scmeiz wurden wertvolle Sammlungen angemeldet. 


Wer am 24. September das Ausjtellung3lofal betrat, der 
jah mit Befriedigung, daR in einfacher, aber jehr gejchmadvoller 
Umrahmıng eine Fülle von wertvollem entomologiſchem Material 
den Beichauer erwartete. 


Der Katalog der Ausftellung (dev außer einer Aufzählung 
der ausgeftellteun Sammlungen eine große Anzahl mertuoller 
Erläuterungen enthielt und daher einen mehr als augenblidlichen 
Wert bejitt) belehrt uns im feinem Vorwort darüber, daß die 
Ausstellung „nit bloß dem Sammler und Kenner gefallen, 
jondern allen Freunden der Natur, nicht zuletzt der Schuljugend 
und ihren Lehrern recht viel Anregung bieten” wolle. 











Wo find die Sänger nun, die in dem weiten 

Aſtwerk geniftet, die das Neſt umflogen 

Sum Schuß der Brut? — Südwärts nach fernen Breiten 
Mit ihren Liedern jind fie heimgezogen! M. F. 








Iſt es der Ausſtellung wirklich gelungen, diejen dreifachen 
Zweck zu erfüllen ? 


Dem Sammler und Kenner bot die I. entomologifge 
Ausftellung reiche Ausbente. Der entomologijche Verein Nürn— 
berg hatte in 21 Käften eine außerordentlid) reihe und muftere 
hast geordnete Lepidopteren-Fauna Mittelfrankens ausgeſtellt. 
Vom entomologiſchen Verein Schwabach war, in 31 Käſten 
untergebracht, eine Lepidopteren-Faung bon Schwabach und Um— 
gebung zu ſehen, die es verdient, nach der mittelfränkiſchen 
Fauna genannt zu werden. Aus ihren reichen Beſtänden „gab 
die „naturhiſtoriſche Gejellihaft in Nürnberg” in 173 Käften 
eine Nürnberger Lofal-Schmetterlingsfauna und eine Sammlung 
von heimijchen und erotifchen Käfern, Bon befonderem Intereſſe 
war duch die von derſelben wiſſenſchaftlichen Geſellſchaſt ausge— 
ſtellte paläontologiſche Inſektenſammlung, die eine große Anzahl 
wertvoller Verfteinerungen aus dem Solnhofer Plattenfalt ent» 
Hielt, Chriftion Längenfelder-Nürnberg jtelte bie Gat⸗ 
tung Carabus aus, während Johann Menzel-Nürnberg 
eine mit ftaunenswerter Geduld präparierte und beftimmte 
Staphyliniden-Sammlung gejandt hatte, neben dev eine reiche 
Borfenkäfer- Sammlung von Tredl- Prüfening erwähnt werden 
muß. Von hervorragendem Werte waren die in 2 Käſten aus« 
geftellten Chaleididen und Chrysitiden von Prof. Dr. Schmie— 
defnecht- Blankenburg. Zierden der Ausftelung waren ferner 
eine Sammlung von Spinnen, Weberfuecchten, Pſeudoſkorpionen 
und ©forpionen von Dr. Koch-Nürnberg und eine Sammlung 
blinder Höhlentiere von Joſ. Sever-Trieſt, beides Sammlungen 
von hohem wiſſenſchaftlichen Wert. Nicht vergeljen jolleu hier 
werden eine ſchöne Sonderfammlung der Öattung Catocala von 
Dr, Sei, dem Direktor de3 zoologiſchen Gartens in Frank⸗ 
furt a. M. und ein mit ſtaunenswerter Gründlichkeit hergeſtellter 
Flügelatlas und ein geographiſcher Katalog von Dr. O. E. 
Imhof-Windiſch (Schweiz). Biel Intereſſe erregte auch die 
von Weiner-Ellern bei Düſſeldorf ausgeſiellten Ergebniſſe von 


Zemperatur-Exrperimenten und eine Sammlung von erotischen 
Scjymetterlingen, die im njeftenhaufe des Frankfurter zoologitchen 
Gartens gezogen worden waren. 


Sudte der Sammler nad Muſtern praktiſcher Fang- und 
Zuchtgeräte, jo fand er reiche Auswahl in den Kollektionen von 
Arnt-Elberfeld, Böttger- Berlin, Günther: Gotha, Kar— 
linger-Rien, Krüfic Herisau, Kreye-Hanuover, Niedins 
ger: Frankfurt a, M. VBöljhom-Schwerin und Bok- Köln. 
Als befonders praktiſch feien erwähnt die Inſektenkäſten mit 
verjtellbaren Rinnen von Arnt- Eiberjeld und die verjtellbaren 
Spannbretter von Kartinger- Wien. 


Doch nicht mır daS Intereſſe des Kenners und Sammlers 
wurde durch diefe Ausjtellungs Objekte erregt, auch) jedem Freunde 
der Natur mußten fie lebhafte Anregung gewähren. Waren fie 
doc) außerordentlich geeignet, einen Begriff von der unendlichen 
Mannigialtigfeit der Formen und der Farben zu geben, die in 
der Welt der Inſekten zu beobadhten iſt. Diefer Eindruf mußte 
noch verftärkt werden durch einige stolleftionen, durch die Die 
mwunderlichften Former der exotiſchen Inſektenwelt zur Veran: 
Ihaulichung gebracht wurden (Käfer und Heuichreden von Böttger— 
Berlin, Stab: und Schildheufchreden von Schard » Ronneburg, 
lebende Stabheujchreden von Städler- Nürnberg). Treffliche 
Beijpiele für Mimikry im Inſektenreiche gaben die Sammlungen 
des entomologischen Vereins Schwabach, des Proſeſſors Morin- 
Minden und die jehr fchönen Präparate von Schlüter: Halle. 
Mit Recht viel bewundert wurde eine Gruppe lebender infekten- 
frejfender Pflanzen, durch deren Ausftellung ſich Sutar- Schmwa- 
bad) ein Verdienſt ermorden hat. Daß fih unſer hochentwickeltes 
Kunſtgewerbe auch Motive aus der vielgeitaltigen Inſektenwelt 
holt, bewiejen nicht nur die von Kühtmann- Dresden gefandten 
Werfe von Flanderly, jondern auch eine Reihe von zierlichen 
Goldfchmiedenrbeiten, ausgeftellt von Henning: Schwabad,, 
Walter-Schwabad md Merflein-Nürnbere And eine 
Reihe von Bierfammlungen — von denen man mohl den größten 
Zeil hätte miffen können — murde viel betrachtet. 


deberaus mertvofle Anregung boten dem Naturfreunde 
die zahlreichen ausgeſtellten Biologien. 


Sie hauptfächlic erregten auch das Intereſſe der die Aus- 
ftelung befuchenden Lehrer. . 


An erfter Stelle müſſen hier die in 30 Käften ausgeftellten 
90 Biologien von E. Webel- Nürnberg genannt werden. Aeu— 
Berft forgfältig präpariert, eine Fülle von Einzetobjekten ent- 
haltend, wären jie wohl wert, den Grundſtock einer miffenfchajt- 
lihen Lehrfammlung zu bilden. Eine reiche Kollektion jehr wert: 
voller biologischer Präparate hatte die Tehrmittelfandfung von 
Schlüter: Halle ausgefielt (befonders intereffant: Ameijenbau, 
Reblaus, Kiefernblattweſpe!). Prächtige Biologien zeigte Frauen⸗ 
berger- Fürth und viel Wertvolles fand fidy unter den Bio: 
ingien von Morin- Münden, Cerva-Szigetejep, Zwirner— 
Fürth, Meurers»Diffeldorf, Bölfcho w- Schwerin (Seiden« 
ſpinner), Volksſchulmuſeum Berlin. 


Von ganz beſonderem Intereffe für den Lehrer war eine 
reiche Auswahl von Biologien, die man als „außerordentlich 
geeignet für den Volksſchulunterricht“ bezeichnen kann. Die 
beiten Biologien diefer Arı (80 Käften) hatte Wendel: Schwabad 
ansgeftellt. Die handlichen Käftchen enthielten je eine Biologie 
in einfacher und daher fehr überfichtiicher Anordnung, und das 
durchweg jelbft gejammelte und gezogene Material mar jehr 
Jauber präpariert. Sehr ſchön waren auch die vom entomolvgifchen 
Verein Fürth in 15 Käften gefandten Studien aus der deutjchen 
Schmetterlingswelt, zufammengeftellt für den Anfchauungsunter 
rigt in der Volksſchule, wie fi auch die von Zink: Schmabad 
ausgejtellten Biologien als wertvolles Anihauungsmaterial für 
den naturkumdlichen Unterricht in der Volfsfhule darftellen. 


Die I. aflgemeine Ausftellung ſür Entomologie hat alfo 
d03 im Katalog gegebene Verfprechen, dem Sammler und Kenner, 
dem Naturjrennd mie der Jugend und ihren Lehrern recht viele 
Anregung zu bieten, getreulich erfüllt, Sie hat nicht nur das 
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Intereſſe reichlich verdient, das ihr vom Publitum erfreuliher- 
meife entgegengebradjt wurde, fondern aud die Förderung, deren 
fie fi von Behörden und Vereinen zu erjreuen hatte. 


Möge das Bemuptlein, zur Verbreitung naturmiffenfchaft 
liher Bildung in hervorragender Weile beigetragen zu haben, 
den entomotogifchen Verein Schwabach entfchädigen jür die vielen 
mit der Durchführung der Ausftellung verbundenen Arbeiten 
und Mühen! 

Ernſt Wieſer. 


Ein Nürnberger Entomologe hat der Redaktion folgenden 
Artikel über unfere ftattgefundene Ausftellung eingejandt; wir 
geben denjelben mit allem Vorbehalt unverkürzt wieder: 


Auch die Ausstellungen Haben ihre Geſchichte, in erjter Linie 
folche, die ſich mit Veröffentlichung naturmiffenjchaftlicher Objekte 
befaffen. Sie find immer als ein Zeichen des Fortfchrittes zu 
betrachten und haben ihre Urfachen in einem gemijjen Gefühl der 
Selbitftändigfeit und dem hervortretenden Selbſtbewußtſein, etwas 
leiſten zu können und der Deffentlichkeit zu zeigen, daß Leiftungen 
auf bejtimmten Gebieten eine gemiffe Höhe erreicht haben, die 
beachtungsmwert iſt. Wenn bei folhen Ausitellungen, deren In— 
jzenirung einen großen Apparat von foitjpieligen Nebenumjtänden 
im Öefolge hat, daS „Nütliche mit dem Angenehmen” zu ver» 
binden gejucht wird, fo ift dies durchaus nicht zu verurteilen, 
denn die Kojtenlaft ift gewöhnlich eine hohe, und ftellt ſich im 
Gegenfaß zu anderen Veranſtaltungen meit höher belajtend für 
die einzelnen Teilnehmer, um jo mehr al3 die Mitgliederzahl der 
naturmwifjenjchaftlichen Vereine meift nur eine geringe ijt. — 


Alle diefe Erwägungen und Bedenfen erfüllten mich, als 
ich feinerzeit erfuhr, daß in der Fleinen Induſtrieſtadt Mittel— 
jranfens, in Shwabad, eine entomologijdhe Ausſtel— 
[ung abgehalten werden jollte. Dieses Unternehmen iſt num 
in jeder Beziehung gelungen und möchte ich demfelben, nachdem 
ſchon einige Wochen feit Eröffnung der Ausftellung dahingegangen, 
noch einige Betrachtungen widmen. Jedenſalls könnten ich die 
gleiche Zwede verfolgenden Vereine der nahe gelegenen größeren 
und „größten? Städte in vieler Beziehung ein Mufter an 
Schwabach nehmen, auf welche Weife eine Entomologiiche 
Ausstellung zu Stande fommt. Denn Luft und Wille zu 
großen Taten ift immer in den Vereinen vorhanden gemeien, 
aud) an reihem Waterial und Zulammenmwirfen ausmärtiger 
Kräfte würde es nicht fehlen in Folge der nußbringenden Ver— 
bindungen, die z. B. Nürnberg mit allen ausmärtigen Händlern 
unterhält und unterhalten hat. Das Geheimnis des Zuſtande— 
fommen® beruht darin, daß bei ſolchen Gelegenheiten jede 
Dppofition fern bleiben muß, vertrauensoofll muß eine Gentrals 
feitung die fämtlichen Fäden in die dirigirenden Hände befommen, 
die heimischen Bereinsintereffen müſſen in diefer Pertode zurücktreten 
und felbftlos muß den auswärtigen Ausftellern der beite Plaß 
und liebensmürdigites Entgegenfommen geboten merden — nur 
in dem Wunfche etwas Ganzes, etwas Großes, Sehenswertes 
zu fchaffen! Wenn ein naturwiffentchaftlicher Verein die idealen 
Tendenzen Hochhält, die er verfolgen foll, jo wird bei ihm ein 
materieller Erfolg erſt in zmeiter Linie in Betracht fommen. 
Das Anfegen und die Bedeutung, welche dem betreffenden 
Verein der Erfolg einer jo gelungenen Ausftellung fichert, 
ift mehr wert und gewiß eine Belohnung für gehabte Mühe 
und Anfopferung. So ift es in Schwabach gemwefen und darum 
hat die Ausitellung tro& vieler Schwäcen einer ErjtlingSArbeit 
jo gut gefallen, ja jehr befriedigt und den Eindruck des ein. 
heitlichen Ganzen geboten, Der Entomologiſche Verein Schwabad 
iſt dadurch befannt geworden und wird ohne Zweifel d.e u gleich® 
artigen, weit größeren und bisher eine Rolle jpielenden Vereinen 
Nürnberg und Fürth jest ebenbürtig zur Seite ſtehen. 


Ob wohl ſchon einmal eine ſolche Menge Inſekten in der 
großen Forſter'ſchen Halle am Bahnhof verfammelt war? Wohl 
faum! Wären fie durch Zauberhand lebendig gemorden, bie 
Einwohnern von Schwabach hätte Schreden überfommen dürfen, 





